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Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar. 


— Der Kaiſer ſtattete Freitag Nach⸗ 

mittag unmittelbar nach ſeiner Ankunft in 
Berlin der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab. 
Am Sonnabend hielt der Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee dem Kaiſer Vortrag; ſpäter 
hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem Mi⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten. 
In dem neuen preußiſchen 
Staatshaushalt iſt nach der „Kreuzztg.“ 
eine Summe eingeſtellt, um die Kreiephyſiker 
ſelbſtſtändiger zu ſtellen und ſie von der Praxis, 
von welcher ſie bis jetzt in ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Exiſtenz abhängig waren, unabhängig zu 
machen. Bisher erhalten dieſelben bekanntlich 
nur eine Remuneration von 900 Mark jährlich. 
Auch abgeſehen von dem nothwendigen Ge⸗ 
halte, wird den Kreisphyſikern nach mehreren 
Richtungen hin eine größere Selbſtſtändigkeit ge⸗ 
gewährt werden. 

— Zur Frage der zweijährigen 
Dienſtzeit unter König Wilhelm I. wird in 
einem Artikel der „Poſt“, welcher anſcheinend 
aus dem Militärpreßbureau ſtammt, berichtet, 
daß König Wilhelm I. die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit für zuläſſig erklärt habe 
unter der Bedingung, bei allen entheilen 
Stämme von Kapitulanten zu fe L 
Sache ſei aber geſcheitert an der A die 
Koſten dafür durch Einführung der damals in 
Frankreich üblichen Stellenvertretungsgelder zu 
deſchaffen. Letzteres habe der König als unver⸗ 
einbar mit dem Prinzip der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht verworfen. — In der Art, wie die 
„Poſt“ darüber berichtet, verhält ſich die Sache, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtigend hinzufügt, 
nicht. Allerdings war einmal unter König 
Wilhelm I. von der Einführung der Stellver⸗ 
tretung die Rede; das amtliche ſtatiſtiſche 
Bureau brachte in ſeiner Zeitſchrift darüber 
ſogar einen empfehlenden Artikel. Aber an 
dieſer Frage iſt damals die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit nicht geſcheitert. Zu 
jener Zeit verſtand man unter der Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit Entlaſſung des 
dritten Jahrgangs ohne Erhöhung des Rekruten⸗ 


Feuilleton. 
Mutter und Tochter. 
55.) (Fortſetzung.) 


Fragend blickte Walter dabei Eva in die 
Augen und da fie ſchon bei der erſten Be⸗ 
rührung des Gegenſtandes erſchrocken war, ſo 
erhob ſie ſich jetzt mit heftigem Erröthen und 
unterbrach Walter's Rede, indem ſie ihm die 
Hand auf den Mund legte und ſagte: 

„Du darfſt mich danach nicht fragen, Walter, 
— auch Du, mein älteſter Freund nicht! Viel⸗ 
leicht kann ich Dir den Grund eines Tages 
erzählen, ich habe die Empfindung, als würde 
ich mit Dir über den Gegenſtand ſprechen 
können, aber jetzt noch nicht, Du mußt zufrieden 
ſein mit der Erklärung, daß ich es ſo für gut 
fand, und Du vor Allen ſollteſt mir beiſtimmen, 
denn hätten wir uns wohl hier ſo gefunden, 
wenn ich zu Hauſe geblieben wäre?“ 

„Ich habe ja auch gegen die Sache an ſich 
nichts,“ entgegnete Walter mit Wärme, „im 
Gegentheil, mir war es ganz recht, daß dieſer 
Erichkultus ſo plötzlich eine kleine Unterbrechung 
erlitt! Was hätte denn daraus werden ſollen? 
— Du konnteſt doch ſchließlich Deinen Vor. 
mund nicht heirathen — —“ 
Er ſprach nicht weiter, ſo erſchreckte ihn 
das plötzliche Erbleichen Eva's bei dieſen Worten. 
Das junge Mädchen ſchien zu ſchwanken, Walter 
die auf und indem er fie ftügend umſchlang, 
rief er: 

„Aber um Gotteswillen, was iſt Dir, 
Evchen? Was geht in Dir vor? Haft Du kein 
Vertrauen mehr zu Deinem Ritter? Ach, Eva, 
liebſte Eva, wenn Du wüßteſt, wie lieb ich 
Dich habe, Du würdeſt mir Alles ſagen, was 


8 


— 


kontingents. 
gangs würde alſo finanziell die Mittel geboten 
haben, 

ſchaffen. 
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Die Entlaſſung des dritten Jahr⸗ 


um Stämme von Kapitulanten zu 

Die zweijährige Dienſtzeit gelangte 
damals nicht zur Einführung, weil König 
Wilhelm I. grundſätzlich derſelben wider: 
ſprach. 

— Ueber eine mögliche Reichs⸗ 
tagsauflöſung ſchreibt die „Germania“: 
„Es mehren ſich die Anzeichen, welche auf eine 
nahe Reichstagsauflöſung deuten“. Wir hören 
dieſe Meldung aus dem Munde des Zentrums⸗ 
blattes zum erſten Male. Und diesmal tritt 
ſie in der — Abonnementseinladung auf, wo 
ſie nicht das volle Gewicht eines überzeugten 
Urtheils beſitzt. Das leitende Zentrumsorgan 
giebt alsdann im Leitartikel die neueſte Lieber⸗ 
ſche Rede wieder, der es ſich, beſonders in dem 
die Militärvorlage behandelnden Theile, voll 
anſchließt. Anſcheinend iſt nach dieſer Rede die 
Haltung des Zentrums, und zwar des ge⸗ 
ſchloſſenen Zentrums, zur Militärvorlage 
allerdings entſchieden. Freilich iſt es immerhin 
noch möglich, daß Ueberraſchungen, Schwenk⸗ 
ungen in Folge neu auftretender, möglicherweiſe 
der Sache fremder Momente kommen. Zuge⸗ 
ſtändniſſe anderer Art an das Zentrum, als 
Preis für das Kompromiß in der Militärvor⸗ 
lage nach dem Grundſatze do ut des, ſind nicht 


„Hundert Quittungen des 
Welfenfonds!“ Unter dieſer Ueberſchrift 
veröffentlicht der „Vorwärts“ einen Artikel, in 
welchem die Behauptung aufgeſtellt wird, daß 
die Quittungen über die Zahlungen aus dem 
Welfenfonds durchaus nicht verbrannt ſeien; 
demgemäß macht der „Vorwärts“ aus dem 
Inhalt eines „erſten Hunderts“ ſolcher Quittungen 
gewiſſe Angaben. Anſcheinend handelt es ſich 
hier um dieſelben Quittungen oder Abſchriften 
von Quittungen, deren Veröffentlichung im 
Laufe des vorigen Jahres wiederholt von 
Zürich aus in der Preſſe angekündigt wurde. 
Damals hatte es den Anſchein, als ob dieſe 
Ankündigung mit Erpreſſungsverſuchen in Ver⸗ 
bindung ſtände gegen Empfänger von Unter⸗ 
ſtützungen aus dem Welfenfonds. Nach einem 
chronologiſchen Verzeichniß des „Vorwärts“ 


Dich bedrückt, und vor allen Dingen würdeſt 
Du dieſe unwürdigen Feſſeln abwerfen, die 
Du hier trägſt und würdeſt heimkehren, und 
wieder Du ſelber werden in dem alten lieben 
Kreiſe!“ 

„Ich kann nicht, ich kann nicht, Walter,“ 
ſchluchzte Eva leiſe, „ach, warum ſagſt Du 
das Alles? Mein Herz thut ja immer noch ſo 
weh! Bitte, verlaß mich jetzt, Du ſiehſt, in 
welcher Aufregung ich mich befinde, und ich 
muß ruhig werden, bis die Kinder und Ma⸗ 
dame nach Hauſe kommen. Ein anderes Mal 
798155 Dir Alles erklären, — aber laß mich 
etzt!“ 

„Zürnſt Du mir auch nicht, mein Evchen,“ 
fragte Walter, der noch immer ganz beſtürzt 
auf das erregte Müdchen blickte, „wie konnte 
ich ahnen, daß meine Worte einen ſolchen 
Sturm bei Dir hervorrufen würden! Ich will 
jetzt gehen, aber bald komme ich und hole mir 
die verſprochene Erklärung. Leb' wohl, mein 
Schützling, und auf Wiederſehen!“ und dabei 
küßte Walter leidenſchaftlich Eva's Hand und 
verſchwand. 

Als das junge Mädchen allein war, begann 
ſie ſich Vorwürfe zu machen über ihr Be⸗ 
nehmen Walter gegenüber. Was ſollte er nur 
davon denken? Sie für launenhaft halten? 
Gar etwa den wirklichen Grund ihres Fort⸗ 
gangs nach Hauſe ahnen? — Bei dieſem Ge⸗ 
danken überfluthete es Eva ſiedend heiß, aber 
ſie empfand doch nicht mehr den entſetzlichen 
Schmerz über ihre Enttäuſchung wie im 
Anfang, vielmehr peinigte ſie jetzt die Idee, 
was wohl Walter ſagen würde, wenn er von 
ihrer thörichten Schwachheit hörte, und ob er 
ſie nicht im Stillen darob verhöhnen würde. 

Doch hatte ſie zum Glück nicht lange Zeit, 
dieſen Gedanken nachzuhängen, da Madame 


dattiren dieſe 100 Quittungen aus den einzelnen 


Jahren von 1868 —1890. Die erſte Quittung 
datirt über 20 000 Thaler vom 21. Mai 1868, 
die letzte Quittung vom 11. Dezember 1890 
über 2000 Mk. Außerdem findet ſich aus der 
Zeit nach dem Fürſten Bismarck nur noch eine 
Quittung verzeichnet vom 1. Juni 1890 über 
den Betrag von 50 000 Mk. Der höchſte 
Betrag, über den quittirt wird, beläuft ſich auf 
75 000 Mk., während der niedrigſte Betrag 
bis auf 2000 Mk. zurückgeht. Der Geſammt⸗ 
betrag dieſer hundert Quittungen beläuft ſich 
auf 1750000 Mk. Ueber die Hauptſache 
aber, an wen und wozu dieſe Summen 
verabfolgt ſind, giebt der „Vorwärts“ 
keine vollſtändige Auskunft. Es wird nicht 
ein einziger Name eines Empfängers ge⸗ 
nannt. Es iſt daher wohl anzunehmen, daß 
dieſe Quittungen Fälſchungen ſind. Daß der 
„Vorwärts“ ſelbſt ſeiner Sache nicht ſicher iſt, 
erhellt aus dem Umſtand, daß er Bedenken 
trägt, die Empfänger bei Namen zu nennen. 
— Zum Projektder Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer bemerkt der „Hamb. Korresp.“ diplo⸗ 
matiſch: Auf alle Fälle hat die Tabakinduſtrie 
gar keine Urſache, ſich jetzt ſchon über 
Steuerprojekte zu beunruhigen, die mit den 
Zukunftsaufgaben des Finanzmintſters 
Dr. Miquel zuſammenhängen — könnten.“ 
— Dies läßt mancherlei zwiſchen den Zeilen leſen. 

— Eine allgemeine Reviſion der 
Gebäudeveranlagung, wie ſie das 
Geſetz vom 31. Mai 1861 vorſchreibt, wird in 
den Jahren 1893 und 1894 in Preußen er⸗ 
folgen. Die letzte Reviſion fand 1878 und 
1879 ſtatt. 

— Die Klagen wegen Arbeits: 
überbürdung der Gymnaſiaſten 
werden ſich, wie das „Berl. Tagebl.“ hört, 
demnächſt in einer mit vielen Unterſchriften 
verſehenen Petition an den Unterrichtsminiſter 
Dr. Boſſe Luft machen. Die ſeit Einführung 
des neuen Schulplans gemachten Erfahrungen 
zeigen, daß auch in Berlin ein Theil der Gym- 
naſiallehrer ſich durchaus nicht in die neue 
Ordnung hineinfindet. Obwohl die Stunden⸗ 
zahl im Griechiſchen und Lateiniſchen erheblich 
vermindert iſt, werden rückſichtslos nach wie 


Bonardel heimkehrte und Eva's Pflichten ſie in 
Anſpruch nahmen. 

Auch Walter dachte, als er ſeiner Wohnung 
zuſchritt, über denſelben Gegenſtand nach. Was 
hatte nur Eva gehabt, daß ſie bei ſeiner doch 
ſo einfachen und natürlichen Bemerkung ſo er⸗ 
bleichte? — Sollte er unbewußt einen wunden 
Punkt berührt haben — ſollte Eva — nein, 
das war nicht denkbar! — Und doch bot dies 
die Löſung für alle Fragen und erklärte ihm 
Eva's Benehmen vollkommen. Armes 
Kind! Wie viel mußte ſie gelitten und ge⸗ 
kämpft haben — und nun bei dieſen un⸗ 
feinen folgen Menſchen gebunden und von 
ihnen abhängig zu ſein — nein, dort durfte 
ſie keineswegs bleiben — morgen ſchon würde 
er es ihr ſagen, — ſie mußte hier fort, und 
wenn fie nicht nach Hauſe wollte, jo mußte 
fie zu feiner Mutter, bis — ja bis — — 
weiter dachte er kaum, ſondern lächelte nur 
ſtill vor ſich hin. Wie ſchön ſie geworden war, 
die kleine Eva aus dem Gelehrtenhäuschen, 
wie ſtolz und hoch! — Die Kameraden hatten 
ihn damals beſtürmt mit Fragen, wer denn die 


„Juno“ ſei, welche er ſo ungenirt brüderlich 


gegrüßt, und er hatte ausweichend geſagt, es 
ſei eine Kouſine, die hier in Metz bei einer 
befreundeten Familie zum Beſuch ſei und deren 
Ankunft er erſt viel ſpäter erwartet hätte. 
Das Alles ſagte er aber ziemlich abweiſend, 
ſo daß ihn Niemand mehr nach der Sache fragte, 
und dies hatte Walter ja auch erreichen wollen. 

Am nächſten Tage ging Eva wieder mit 
Joſi und Elli ſpazieren, und kaum hatte ſie 
die große Esplanade mit den fünffachen 
Baumreihen zu beiden Seiten betreten, als 
ihr Walter mit einem duftenden Sträußchen 
begegnete, welches er ihr mit innigem Hände⸗ 
druck reichte. 
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vor in den alten Sprachen die gleichen Anfor⸗ fr 
derungen geſtellt. Die Klagen wegen Ueber⸗ 2 
laſtung der Schüler, welche in dieſer Petition 
vorgebracht werden, beziehen ſich auf den Unter⸗ 2 
richt von Unter⸗Sekunda ab. 

— Zur Ein wanderungsein⸗ 
ſchränkung in den Vereinigten 
Staaten. Infolge wiederholter Anfragen 
aus dem Publikum bezüglich neuer Be⸗ 
ſchränkungen der Einwanderung nach den Ver⸗ 5 
einigten Staaten von Amerika hat das „Berl. 2 
Tagebl.“ Veranlaſſung genommen, an amtlicher 
Stelle Erkundigungen einzuziehen. Es wurde 
daſelbſt mitgetheilt, daß bislang keinerlei neue 
Beſchränkungen der Einwanderung in Geſetzes⸗ 
form erlaſſen worden ſeien. Alle Nachrichten, 
welche über dieſen Gegenſtand alarmirend nach 
Europa gedrungen ſind, beruhen auf willkürlichen 
Kombinationen. i Be, 

— Der Bergarbeiterausſtand im 2 
Saarrevier hat abermals weiter um ſich 2 
gegriffen. Bis Sonnabend früh ſtreikten ſchon 2 
insgeſammt 12 000 Bergleute. Der Regierungs⸗ 3 
präſident von Trier, v. Heppe, iſt in das Streik⸗ 4 
gebiet gereift, um mit den dortigen Landräthen 8 
zu konferiren. Die „Saarbrücker Ztg.“ giebt 
der Zahl der am Sonnabend Morgen Streiken⸗ 
den ſogar auf über 15 000, mehr als die Hälfte 
der Belegſchaften, an. Der Oberpräſident 
Naſſe und das Landrathsamt in Saarbrücken 
ließen auf allen Gruben Polizei⸗Verordnungen 
anſchlagen. Auf der Grube „Maybach“ fanden 8 
grobe Ausſchreitungen und Streitigkeiten zuie 
ſchen den Streikenden und den Anfahrenden = 
ftatt. — Der Biſchof Korum richtet ein Öfente 
liches Schreiben an die Bergleute bes Saar⸗ 
reviers, worin er fie dringlichſt vor Betheili⸗ 
gung an dem Streik warnt. — Der Vorſitzende 
des Rechtsſchutzvereins Warken iſt Sonnabend 
verhaftet und dem Unterſuchungsrichter vorge⸗ 3 
führt worden. . 38 

— Zur Choleragefahr. Dem Reichs⸗ 
geſundheitsamt ſind bis Sonnabend Mittags 


Sl a a 


vier in Altona neuerdings vorgekommene 
Cholera⸗Erkrankungen gemeldet worden; hiervon 
find drei tödtlich verlaufen. Aus Hamburg ft 
Sonnabend eine leichte Neuerkrankung bei einem 
Arbeiter gemeldet. e 


„Wie wußteſt Du, daß ich kommen würde?“ 
fragte ſie ſtaunend. 

„Du, meinſt, wegen der Blumen?“ und 
ſich plötzlich der engliſchen Sprache bedienend, 
erklärte er ihr, daß ſie das kleine Bouquet auf 
alle Falle würde erhalten haben, entweder hier 


— 
t 


geworden. Du mußt auch mehr heraus an ie 
friſche Luft! Wo find Deine friſchen rothen 
Wangen geblieben? Ich kann es gar nicht 
verantworten, daß Du auch nur noch einen 
einzigen Tag dort bleibſt, Du mußt mir auch 
verſprechen, daß Du die erſte Gelegenheit, die 
ſich nur herbeiführen läßt, benutzen willſt, un 


Dich dort frei zu machen.“ 7772 

Eva wußte dieſem ſtürmiſchen Drängen 
kaum zu begegnen, fie empfand es jo wohl- 
thuend, daß ſich wieder Jemand um fie ſorgte 
und verſprach zunächſt, daß fie die Stelle auf: 8 


geben wolle. Wie und wann wäre ihr freilich 
noch nicht ganz klar, da ſie ſich gerade von ſo 
wenig feinen Leuten, wie es Bonardels waren, 
nicht in Feindſchaft trennen möchte. Be 
Walter wollte übrigens ſchon in den nächſten 
Tagen wieder vorſprechen, und bis dahin irgend 
einen Plan ausdenken, wie er Eva mehr 
Freiheit verſchaffen könne. Er führte dieſe 
Abſicht auch aus, und fragte bei dieſer Gele⸗ 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Finanzgeſchäfte aus Anlaß der Valuta⸗ 
regulirung ſcheinen doch nicht ſo glatt zu ver⸗ 
laufen, wie die offiziöſen Meldungen glauben 
machen wollen. Ueber die Donnerſtags Konfe⸗ 
renz beider Finanzminiſter mit den Vertretern 
der Rothſchildgruppe herrſcht in Wien eine, der 
offiziellen widerſprechende Auffaſſung, welche 
dahin geht, daß nicht in allen Punkten eine be⸗ 
friedigende Einigung ermöglicht wurde. Ungarn 
verſchiebt die Goldrentenausgabe, und unter den 
nach Peſt geladenen Autoritäten fehlt der 
intimſte Alliirte des öſterreichiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums, der Direktor der Boden⸗Kredit⸗ 
Anſtalt Taußig, welcher gleichzeitig Präſident 
der Staatsbahn iſt. 

Italien. 
Deer franzoſenfreundliche „Diritto“ in Rom 
ſchreibt bezüglich des franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen 
Bruchs: Frankreich beſaß in der Schweiz einen 
Schutzwall für einen großen Theil feiner Oſt⸗ 
grenze. Man kann wohl ſagen, die franzöſiſche 


Kammer habe die Allianz mit der Schweiz 


zurückgewieſen. Die Eidgenoſſenſchaft werde 
übrigens nun Frankreich gegenüber auch mili⸗ 
täriſche Vorkehrungen treffen müſſen. Frank⸗ 
reich habe leichtſinnig feine ſicherſten Freunde 
verloren. Das römiſche Friedenskomitee 
wird im Januar Petitionen für den Weltfrieden 
an ſämmtliche Regierungen verſenden. 

Die Schleifung der Feſtungswerke von 
Mantua hat begonnen. 


panien. 

Eine aus ſechs Mann beſtehende bewaffnete 
Räuberbande hat, wie aus Madrid gemeldet 
wird, in der Nähe von Linares den Kaſſirer 
einer der dort liegenden Minen, der mit der 
Löhnung für die Arbeiter im Betrage von 
50000 Peſetas unterwegs war, aufgefangen 
und ausgeraubt. Die Räuber hielten den 
Wagen an, ſchnitten die Stränge durch und 
legten den Inſaſſen Feſſeln an; den überraſchten 
Leuten blieb keine Zeit zur Vertheidigung. 

N Frankreich. 

Im Panamaſkandal kommt nunmehr die 
Reihe der Bloßſtellungen an die Preſſe. Die 
Unterſuchung von 17000 Anweiſungen an die 
Preſſe ergab, daß anläßlich der letzten Ausgabe 
von Aktien der Panamageſellſchaft im Jahre 
1888 ſieben Millionen an Zeitungen vertheilt 
wurden. Außerdem erhielten die Direktoren 
eure ſowie die einflußreichen Mit⸗ 


rrzyliche 


bfnbungen, 
Ferry Organ, die „Eſtafette“, beſtreitet 
Authentizität der Weldungen über eine in 
Loon Natlaehabte Unterrsdung Jules Ferry's 
mit einem Jellungsberichterſtatter. Jules Ferry 
hohe and ermächtige, in feinem Namen zu 
prechea 
Wie „Libre Parole“ meldet, hat das Gericht 
unter der Preſſion des Miniſteriums angeordnet, 
daß vom 10. Januar ab Leſſeps und Konſorten 
ſowie die kompromittirten Deputirten außer 
Verfolgung geſetzt werden ſollen. 
Mehrere Morgenblätter wollen wiſſen, der 
gegenwärtig in Aſien reiſende Herzog von Or⸗ 


Deer Zug des Todes 192. 
8 Nachfolgend geben wir unſern Leſern eine 
Liſte derjenigen hervorragenden Perſönlichkeiten, 
die der Tod im verfloſſenen Jahre 1892 vom 
Schauplatze ihrer Thätigkeit abgerufen hat. 


Aus Fürſtenhäuſern: 


Mehemed Tewfik Paſcha, der Vizekönig von 
Egypten, am 7. Jan. (alt 39 Jahre), Herzog 
von Clarence, der 28 Jahre alte Sohn des 
eengliſchen Kronprinzen, am 14. Januar, er 
wurde kurz vor feiner Vermählung dem Leben 
entriſſen; Erzherzog Karl Salvator v. Oeſter⸗ 
kreich, am 18. Jan., (52 Jahre), Großfürſt 
KRonſtantin Nikolajewitſch von Rußland, 24. Jan. 
(46664 J.), Ludwig IV., Großherzog von Heſſen, 
13. Februar (54 J), Großherzogin Alexandrine 
von Mecklenburg⸗Schwerin, Schweſter Kaiſer 
Wilhelms I., 21. April (89 J.), Prinz Hein⸗ 
rich XXIX., Reuß, 30. Sept. (30 J.), Königin 
Olga v. Württemberg, 30. Okt. (70 J.) 


5 Geistliche: : 


5 Pater Schynſe, katholiſcher Afrikamiſſionar, 
T hibaudier, Erzbiſchof von Cambray, 9. Jan., 
Kardinal Simeoni in Rom (757.) 14. Jan., 
2 ee Weingarten in Breslau, 14. Jan., 
Kardinal Manning in London, 14. Jan., (837.), 
Jieſuitengeneral Anderledy, 19. Jan. (72 J.), 
Kardinal Mermillod in Rom, 23. Febr. (67 J.), 
Pater Gams, in München 11. Mai, (76 J.), 
Domherr Dubinski in Gneſen, 25. Juni, 
Kardinal de Annibale in Rom, 20. Juli (76 J.), 
Kardinal Graf Fürſtenberg in Olmütz, 20. Aug., 
(79 J), Kardinalbiſchof Howard Brighton, 
16. Sept. (63 J.), Ernſt Renan, Verfaſſer des 
„Leben Jeſu“, 2. Okt. in Paris, (69 J.), 
Kardinal⸗Erzbiſchof Lavigerie in Algier, 26. Nov. 
(67 J), Biſchof Wordsworth, 5. Dez. (86 J.) 
flürſtbiſchöfl. Konſiſtorialrath Konetzny in Breslau 
Cl. Dez.), Generalſuperintendent Dr. Taube in 
Danzig, 15. Dez. (74 J.), Paulus Kaſſel, 
Paſtor in Berlin, 24. Dez. (65 J.). 


leans werde über die Ereigniſſe in Frankreich 
fortdauernd unterrichtet, die letzten ihm von 
dem Grafen von Paris zugekommenen De⸗ 
peſchen würden wahrſcheinlich ſeine Rückreiſe 
beſchleunigen. 

d Belgien. 

Aus Namur in Flandern wird berichtet: 
Ein Kanalſchiffer, von Antwerpen nach hier 
unterwegs, erkrankte mit ſeiner geſammten 
Mannſchaft an der Cholera. Die Landung 
wurde unterſagt, und das Schiff nach Antwerpen 
zurückgeſchickt. Ferner wird aus Dünkirchen 
gemeldet: In Grand⸗Fort⸗Philippe ſind am 
Mittwoch 13, am Donnerſtag 3 Perſonen an 
der Cholera geſtorben. 

Großbritannien. 

In Dublin, welches erſt vor Kurzem 
der Schauplatz einer von den Feniern verübten 
Exploſion war, wurde am Freitag in einer 
engen Straße in der Nähe der Kapelle Rath⸗ 
mines, einem der größten Gebäude der Stadt, 
ein Packet mit zwei Pfund Sprengpulver auf⸗ 
gefunden. Ein Zünder lag dem unheimlichen 
Fundſtück nicht bei. 

Rußland. 

Der Emir von Buchara wird zu den ruſſi⸗ 
ſchen Weihnachtstagen in Moskau erwartet. 
Die Stadt Moskau wird einen ſilbernen Tiſch, 
mit Edelſteinen beſetzt, verehren ſowie eine eben 
ſolche Trinkſchale nebſt zwölf Bechern. 

Bulgarien. 

Gegen die Verfaſſungsänderung ſollen nach 
früheren Meldungen einige Mächte ihre Ver⸗ 
treter in Sofia beauftragt haben, offizielle 
Vorſtellungen zu machen. Die offiziös bediente 
„Agence Balcanique“ erklärt die Meldung in 
dieſer Form für unrichtig und fügt hinzu, daß 
nur die Vertretung Englands und Italiens im 
Namen ihrer Regierungen dem Miniſter des 
Auswärtigen mündlich den freundſchaftlichen 
Rath ertheilt haben, die Verfaſſungsreviſion 
nicht vorzunehmen, damit gewiſſe äußere Ver⸗ 
wickelungen vermieden würden. Es ſcheine 
jedoch, daß die von der bulgariſchen Regierung 
gegebenen Aufklärungen die betreffenden Be⸗ 
fürchtungen vollſtändig beſeitigt haben. 

Amerika. 

Zu den nordamerikaniſchen Einwanderungs⸗ 
beſchränkungen wird der „Times“ aus Phila⸗ 
delphia gemeldet, daß das Schatzamt in Wa⸗ 
ſhington proviſoriſche Quarantäne Maßregeln 
angeordnet hat, denen zufolge für Einwanderer 
eine ſtrenge ſiebentägige Quarantäne ſchon im 
Abfahrtshafen einzurichten iſt. Während dieſes 
Zeitraums ſoll eine tägliche Desinfizirung des 
Gepäcks unter Aufſicht beſonderer Beamten 
ſtattfinden. Dieſe Beſtimmungen treten in 
Kraft, ſobald der diesbezügliche Erlaß bei den 
amertkaniſchen Konſuln eingetroffen iſt. 

Ueber eine neue Dynamitexploſion, welche 
ebenſo wie bei der Kataſtrophe in Long Island 
durch die Fahrläſſigkeit von Arbeitern herbei⸗ 
geführt wurde, wird aus Philadelphia berichtet: 
„Vier Arbeiter wurden am Freitag in Strouds⸗ 
burg (Pennſylvanien) in Folge einer Exploſion 
von Dynamit, welches ſie aufthauen wollten, 
getödtet.“ 

In Argentinien gährt es wieder einmal 
2 —— 
Politiker und hohe Beamte. 

Dr. v. Behr, preuß. Herrenhausmitgl., Vor⸗ 
ſitzender des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins. 13. Ja⸗ 
nuar, (70 J.), Oberforſtmeiſter v. Cotta, 19. Ja⸗ 
nuar, Landtagsabg. K. Robert⸗Tornow, 20. Ja⸗ 
nuar, (40 J.), Rhangabs griech. Staatsmann, 
27. Januar, (81 J.), de Launay italien. Bot⸗ 
ſchafter, 7. Febr., (73 J.), Graf zu Solms, 
preuß. Herrenhausmitgl., 15. Febr., (65 J.), 
Sverdrup, norweg. Miniſterpräſident a. D., 
17. Febr., (76 J.), Dautresme, franz. Handels⸗ 
miniſter a. D., 19. Febr., (65 J.), Thibaut, 
früher belg. Kammerpräſident, 1. März, Loti⸗ 
chius, Herrenhausmitgl., 16. März, (73 J.), 
Dr. v. Bojanowski, Präſident des Reichs⸗ 
patentamts, 29. März, (60 J.), v. Chimay, 
belg. Miniſter, 22. März, (55 J.), Mackenzie, 
kanadiſcher Miniſterpräſident a. D., (früher ein 
Steinmetz!), 17. April, (70 J.), der ungariſche 
General Klapka, 17. Mai, (72 J.), der ung. 
Revolutionär Graf Teleki, 18. Mai, (71 J.), 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck in Berlin, 
26. Mai, (70 J.), de la Forge, ehem. franz. 
Kammerpräſident, 6. Juni, (Selbſtmord), 


hausmitgl., 9. Juni, (78 J.), Graf Pückler, 
Oberhofmarſchall Kaiſer Wilhelms I., 12. Juli, 
(94 J.), Protitſch, ſerbiſcher Regent, 16. Juli, 
(67 J.), Dr. Bratianu, rumän. Staatsmann, 
21. Juli, (74 J.), Deodo de la Fonſeca, Präſi⸗ 
dent der Republik Braſilien, 23. Auguſt, (52 J.), 
der italieniſche General Cialdini, 8. September, 
(81 J), Reichstagsabg. v. Meyer⸗ Arnswalde, 
10. September, (75 J.), der engliſche Graf 
Eſſex, 11. September, (69 J.), der böhmiſche 
Fürſt Rohan, 12. September, (91 J.), Lothar 
Bucher, Bismarcks Mitarbeiter, 12. Oktober, 
(74 J.), Branddirektor Kipping⸗Hamburg, (ſtarb 
infolge erlittener Verletzungen bei einem Brande), 
22. Oktober, (54 J.), Iranyi, ung. Politiker, 
2. November, (69 J.), Bürgerm. Dr. Peterſen⸗ 
Hamburg, 14. November, (83 J.), Reichstags⸗ 
abg. v. Koſſowski⸗Schwetz, 19. November, (53 J.), 
v. Madai, der ehem. Polizeipräſident von Berlin, 


haben zwiſchen den vorgeſchobenen Poſten der 


in der hieſigen evangeliſchen Kirche verſucht. Der 


nichts als das nackte Leben gerettet. 


Hebeamme Schulz einer Wöchnerin, der Maurerfrau 
Handſchug, anſtatt der Medizin einen Eßlöffel voll 


Stadtrath Lambeck in Thorn, Herren⸗ 


an allen Ecken und Enden. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos⸗ 
Ayres ſind der Kriegsminiſter und der Chef 
des Stabes in der Nacht zum Freitag in dem 
Zentralbureau der Polizei geblieben. Mehrere 
Poliziſten und Feuerwehrleute wurden am 
Freitag Morgen verhaftet. Wie verlautet, 
wurde ein Komplott entdeckt, welches be⸗ 
zweckte, die Stadt an verſchiedenen Punkten 
in Brand zu ſtecken. — Der zum Schieds⸗ 
richter ernannte Marco Avalleneda wurde 
eiligſt von der Regierung nach der Provinz 
Corrientes entſandt, man hofft, daß der dort 
ausgebrochene Konflikt durch ſeine Ankunft noch 
gütlich beigelegt werden kann. Mittlerweile 


Regierungstruppen und der Auſſtändiſchen 
mehrere Scharmützel ſtattgefunden. 

Der argentiniſche Kongreß iſt am Freitag 
geſchloſſen worden. 


Provinzielles. 


1 Ottlotſchin, 1. Januar. Aerztliche Kontrole.] 
Diejenigen Perſonen von hier und der Umgegend, 
welche nach Polen reiſen und mit dem Eiſenbahnzuge 
urückkehren, dürfen auf dem Bahnhofe Ottlotſchin den 

ug nicht verlaſſen, ſondern werden unfreiwillig bis 
zum Thorner Bahnhof mitgenommen, wofſelbſt fie nach 
erfolgter ärztlicher Kontrole entlaſſen werden. Daß 
dieſes der Cholera wegen geſchieht, weiß jedermann, 
nichts deſtoweniger wird manch einem der hieſigen 
Bewohner dadurch das Reiſen nach Polen verleidet. 

Schulitz, 30. Dezember. er In Brahnau 
hätten geſtern leicht drei Menſchen in den . ihr 
Leben laſſen können. Der Wehrmeiſter B. war mit 
ſeinem Sohne und einem Arbeiter dabei beſchäftigt, 
die eiſernen Wehrpfähle, welche die Brahe abſperren, 
zu entfernen. Hierbei riß der ſtarke Strom mehrere 
Pfähle auf einmal um, und die drei Perſonen ſtürzten 
in die Fluth. Der Sohn und der Arbeiter ergriffen 
die noch ſtehenden Pfähle und wurden bald durch 
herbeieilende Menſchen gerettet; der Wehrmeiſter B. 
aber wurde von dem Strome mitgeriſſen und weit 
fortgeſchwemmt. Als die Tochter die Gefahr des Vaters 
ſah, ſpranug fie muthig in einen Kahn, erfaßte glücklich 
den mit den Fluthen Ringenden, und ſo wurde auch 
dieſer mit Hilfe herbeieilender Leute gerettet. 

Schwetz, 30. Dezember. [Einbruch in die Kirche.] 
In der geſtrigen Nacht wurde ein Einbruchsdiebſtahl 


oder die Einbrecher ſtiegen mittelſt einer Leiter, die 
wahrſcheinlich auch geſtohlen, durch ein Fenſter in die 
Kirche. In ihren Erwartungen müſſen ſie ſich aber 
getäuſcht haben, denn es wird bis jetzt nichts vermißt. 
er Kirchenfenſter angelehnte Leiter ließen ſie 
zurück. 

Marienwerder, 31. Dezember. [Feuer.] In der 
Nacht zum Donnerſtag brannten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ſowie die Stallungen des Beſitzers 
Otto Reichert in Ruſſenau total nieder, und es kam 
auch das ſämmtliche Vieh in den Flammen um. Herr 
R. und ſeine Familie haben, der „N. W. M.“ zufolge, 
Berfihert war 
nur das Wohnhaus. : 

Lauenburg, 30. Dezember. ee 
bedauerlicher Vorfall hat ſich nach der „D. 
unſerer Nachbarſtadt Leba ereignet. Dort gab die 


Ein 
I 


Karbolſäure ein. Unter entſetzlichen Schmerzen verſtarb 
die Kranke. Von hier begab ſich eine Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion an Ort und Stelle, um die Leiche zu öffnen. 

Schneidemühl, 30. Dezember. [Einen lebensge⸗ 
fährlichen Sprung] aus dem Eiſenbahnzuge wagte 
borgeftern ein unfreiwilliger Paſſagier auf der Strecke 
zwiſchen Weißenhöhe und Friedheim. Der Freund 
eines Abreiſenden war zu dieſem in das Kuppee ge⸗ 
ſtiegen und hatte im eifrigen Geſpräch das Abfahrts⸗ 
ſignal überhört. Erſt als der Zug bereits in voller 


24. November, (82 J.), der italien. Marine: 
miniſter di San Bon, 26. November, Herren⸗ 
hausmitgl. v. Gersdorff, 15. Dezember, (64 J.), 
Reichstagsabg. Lange, 15. Dezember, (46 J.), 
Unterſtaatsſekretär Dr. v. Marcard, 17. Dez., 
anhaltiſcher Staatsminiſter a. D., v. Kroſigk, 
25. Dez., (73 J.), Peter Franz Reichenſperger, 
Reichstagsabg., Neſtor der Zentrumspartei, 
31. Dezember, (82 J.) 
Aerzte, Gelehrte, Schulmänner. 
Sir Morell Mackenzie, Kaiſer Friedrichs 
Arzt, 3. Feb. 53 J., Prof. Dr. Fedde Breslau, 
auch um die Turnerei hochverdient. Direktor 
a. D. Karl Paulſieck, bekannt durch die Leſe⸗ 
bücher von „Hopf und Paulſieck“, in Magde⸗ 
burg, O. Tierſch, Lehrer und Muſikſchriftſteller 
in Berlin, Vorſitzender des Deutſchen Lehrer⸗ 
vereins, 53 J., Prof. Schröter (Mathematiker)⸗ 
Breslau, 15. Jan., Dr. W. Junker, Afrika 
forſcher, 13. Februar, 52 Jahr, Profeſſor und 
Ihering (Juriſt) Göttingen, 17. September, 
74 Jahre, Prof. Windſcheid, (Juriſt)⸗ Leipzig, 
26. Oktober, 75 Jahre, Profeſſor von Hofmann 
(Chemiker) Berlin, 5. Mai, 74 Jahre, Pro: 
feſſor Gindely (Geſchichtsforſcher)⸗ Prag, H. von 
Hellwald, Kulturhiſtoriker, 1. November, 50 
Jahre, Prof. Maurenbrecher, Hiſtoriker, Leipzig, 
6. November. 


Dichter, Schriftſteller, Redak⸗ 

teure, Maler e. f 
O. Glagau, Berlin, Friedr. v. Bodenſtedt, 
der Dichter des Mirza⸗Schaffy, 73 J., in 
Wiesbaden, Paul de Kock, franzöſ. Novellen 
dichter, 73 J., in Paris, Dr. H. Herrig, 46 
J., Weimar, E. Pasqus, Muſik⸗ und Theater 
Ansbach, Henle von Hülſen, 
Berlin, 8. Mai, 62 J., Alb. Milland, Res 


Meer“, 38 J., 
ſchriftſteller in Karlsruhe, Eliſe Henle Bühnen 


Fahrt war, bemerkte der Redeluſtige ſeine fatale Lage 
und ſprang kurz entſchloſſen aus dem Kuppeefenſter 
hinaus. Wie es ſcheint, iſt der kühne Springer mit 
heilen Knochen davongekommen. 3 

Danzig, 30. Dezember. [Feuer.] Geſtern Abend 
brannten auf der Kämpe bei Stutthof die Wirthſchaft s. 
gebäude des Hofbeſitzers Jochem, die erſt im Frühjahr 
nach einem Brande neu aufgebaut waren, nieder. das 
Feuer fand an den, in den Wirthſchaftsgebäuden 
untergebrachten Wintervorräthen wie Getreide, Stroh, 
Heu uſw. reiche Nahrung und griff ſo ſchnell um ſich, 
daß in kurzer Zeit das ganze Gehöft ein Raub der 
Flammen war. Auch iſt viel lebendes und todtes 
Inventar verbrannt. Faſt wäre auch ein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen geweſen, wenn nicht herzhafte Männer 
noch rechtzeitig zugeſprungen wären. 

Elbing, 31. Dezember. [Brand mit Menſchen⸗ 
verluſt.] Geſtern früh 3 Uhr brach in dem Stall⸗ und 
Scheunengebäude des Beſitzers Aug. Kneiphof in Licht⸗ 
felde Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß 
faſt ſämmtliche Pferde und zwei Kühe verbrannten. 
Leider hat, wie die „E. Z.“ berichtet, auch ein Menſch, 
der Arbeiter Aug. Strunk aus Rickelshagen, Kreis 
Mohrungen, ſeinen Tod in den Flammen gefunden. 
Ihm war noch zugerufen worden, ſich zu retten, und 
hatte er auch geantwortet. Die raſende Schnelligkeit, 
mit welcher das Feuer auch die äußeren Wände er⸗ 
hei hinderte ihn wahrſcheinlich, den Ausgang zu 
inden. 
Mohrungen, 1. Januar. [Verſchiedenes] Laut 
kirchlicher Bekanntmachung am Neujahrstage ſind im 
Kirchſpiel Mohrungen im Jahre 1892 268 Kinder ge 
boren (151 männliche und 117 weibliche), darunter 
22 uneheliche Geburten. Im Jahre 1891 waren 306 
Geburten, mithin im Jahre 1892 38 weniger. Ge⸗ 
ſtorben ſind 199 Perſonen (98 männliche und 101 
weibliche). Im Jahre 1891 waren 179 geſtorben, 
mithin 1892 20 mehr. Getraut ſind worden 51 Paare, 
im Vorjahre 40 Paare, mithin 11 Paare mehr. Kom ⸗ 
munikanten waren 2677. Im Vorjahre dagegen 2646, 
mithin 31 mehr. — In Miswalde hieſigen Kreiſes 
ſoll nächſter Zeit eine Apotheke eingerichtet werden. 
— Die hieſige aus ca. 60 Familien beſtehende Bürger ⸗ 
Reſſource hatte am geſtrigen Sylveſterabend einen 
Familienabend arrangirt, beſtehend aus muſikaliſch⸗, 
dramatiſch⸗humoriſtiſcher Unterhaltung, Verlooſung und 
Tanz, welcher die zahlreich Erſchienenen bis zur frühen 
Morgenſtunde froh beiſammenhielt. 

Pillau, 30. Dezember. [Schiffguntergang.] Eine 
betrübende Kunde ift heute hierher gedrungen. Am 
Strande von Marſcheiten wurde heute ein Boot, ge⸗ 
zeichnet „Alma Göteborg“, und eine mit ſchwarzem 
Kleide und blauem Jaquet bekleidete weibliche Leiche, 
deren Wäſche mit A. N. gezeichnet iſt, ans Land ge- 
worfen. Es unterliegt leider keinem Zweifel, daß das 
Boot zu dem ſchwediſchen 31 8 * Alma“, welcher 
mit Weizen befrachtet am 17. d. M. zu einer Reiſe 
nach Kalmar den hieſigen Hafen verließ, gehört, und 
daß der Dampfer, welcher die volle Wucht des am 
18., 19. und 20. d. Mts. ſtürmenden Orkans zu be⸗ 
ſtehen hatte, weſtlich von Brüſterort mit Mann und 
Maus untergegangen iſt. Dieſe Annahme findet dem 
„G.“ zufolge ihre Beſtätigung auch durch die Meldung 
des Wärters der Signalſtation Brüſterort, welche den 
Untergang eines Dampfers am 23. d. Mts., muth⸗ 
maßlich „Alma“, meldet. Am 26. d. Mts. wollen 
einige Leute von der Nehrung auf See treibende 
Schiffstrümmer bemerkt haben, die jedenfalls vor de 


untergegangenen Söife-perrüpeen. Qwei ter ibeude 
Rettungsringe ohne Bezeichnung find hier gelandet 


worden. 

Ortelsburg, 30. Dezember. [Verunglückt. 
Alter.] Beim Bäumefällen wurde dieſer Tage r 
beiter T. aus Kawroche von einem Aſte eines 
ſtürzenden Baumes derart am Kopfe getroffen, daß er 
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. mar 
der einzige Ernährer feiner alten Mutter und einer 
14jährigen Schweſter und ein braver ordentlicher 
Menſch. — In Schwentainen verſtarb vorige Woche 
im Alter von 103 Jahren die Losfrau S. Dieſelbe 
war bis in ihre letzten Lebensjahre noch recht rüſtig 
und hat nie eine Brille gebraucht, auch hat ſie bis in 
die letzte Zeit noch leichte körperliche Arbeiten verrichtet. 

Jarotſchin, 30. Dezember. [Kohlendunſt⸗Ver⸗ 
giftung.] In dem Kirchdorfe Kolmitſchki hat ſich ein 
— 


ſchriftſtellerin in Frankf. a. M, 60 I., Hektor 
Cremieux, franzöſ. Bühnenſchriftſteller, Alfred 
Tennyſon, engl. „gekrönter Dichter“, London, 
Dr. O. Wolff, ehem. Chefredakteur der 
Stettiner Oſtſeeztg. — Profeſſor P. Gräb, 
Maler in Berlin, Feldmann⸗Düſſeldorf, Genre⸗ 
maler, Biermann⸗Berlin, Landſchaftsmaler, 
Stevens⸗Brüſſel, Thiermaler, Bleibtreu⸗Char⸗ 
lottenburg, Schlachtenmaler. 

Aus Muſik⸗ und Theaterwelt. 

Prof. Dr. E. Krauſe, Komponiſt, Berlin, 
Peter Cavallo, Pariſer Komponiſt, Dr. Lang⸗ 
hans, Muſikſchriftſteller, Berlin, Rob. Franz, 
Liederkomponiſt, Halle, 76 J., de Ahna, be⸗ 
rühmter Geiger, Berlin, 57 J., Herve, Ope⸗ 
retten⸗Komponiſt in Paris, Julius Roſen 
(Duffek), öſterr. Luſtſpieldichter, 58 J., Hof⸗ 
ſchauſpieler Krauſe, Berlin, 50 J., Hofſchau⸗ 
ſpieler E. Lauer, Berlin, 54 J., Schauspielerin 
Zerline Gabillon, Wien, 57 J. el 


Aus Induſtrie⸗ und Handelswelt, 
Gewerbetreibende und ſonſtige be⸗ 
kannte Perſonen. ae 
Louis Schwartzkopff, Begründer einer 
Maſchinenbauanſtalt in Berlin, Alexander 
Schöller, Senior des Hauſes Leopold Schöller 
und Söhne in Düren, Reiſchauer, Zucker⸗ 
industrieller, Breslau, Ernſt Jordan, Beſitzer 
der Chokoladenfabrit Jordan und Timäus in 
Dresden, Julius Albert Schlumberger, elſäſſi⸗ 
ſcher Großinduſtrieller, Dr. Werner Siemens, 
Chef der Telegraphen⸗ Firma Siemens und 
Halske, Berlin, Walter Abbot Woot, Erfinder 
der Mähmaſchine, New⸗York, Ernſt Renz, 
Zirkusbeſitzer, Berlin, 77 J., W. Aſtor, Mil⸗ 
lionär, größter Grundbeſitzer von New⸗Hork, 
Anton Ronacher, Direktor des großen Bere 
gnügungsetabliſſements in Wien, Cyrus Field, 
amerikaniſcher Millionär, der das erſte trans⸗ 


25 


atlantiſche Kabel legte, NewYork, Zacharias 
Werny, der letzte Lützower, 101.80 


„Jahre alt, 
Halberſtadt, Hauptmann Kling, Weſtafrika⸗ 
forſcher. 5 ee 


8 


— [Sylvefter = Belek] 10 5 a 7 Se 9 8 0 ee Die neger J. Bautthe | Felge d ie „ 0 
doppelten Geſichte, einem rü wärtsſchauenden] ſtändigen, der affner. 3) Eine erth⸗ Er eater. as Direktor J. au eutſche Reichsanleihe 3 ½% 5 5 
und einem in die Zukunft blickenden bildeten deklaration für Gepäck ict nicht mehr ee nn a He nt 10430 650 
die alten Römer den Gott Janus ab, dem zu zuläſſig. Dagegen vergütet jetzt die Eiſenbahn⸗[Vagabundus“ vom hieſigen Huber und bewies do. Sein. Pfandbriefe 250 62,30 
Ehren der Monat Januar ſeinen Namen führt.] für Verluſt oder Beſchädigung den vollen ges damit auf's Neue, daß ſelbſt dieſes faule, dem heutigen] Weſtyr. Pfandbr. 3½/ neul. II. 96,75 96,80 
Einen ſolchen Doppelcharakter trug auch die] meinen Handelswerth, in deſſen Ermangelung] Geſchmacke abſolut nicht mehr entſprechende Gemengſel Diskonto⸗Gomm.-Antheile 179,60 175,20 / 
; von höherem Blödſinn und albernem Zauber mit | Oeſterr. Creditaktien 169,90) 165,50 5 
Sylveſterfeier, welche in altgewohnter Weiſe in | den gemeinen Werth, welchen Gegenſtände der⸗ Ruuhrüng durch eine Dorzigliche Darftelung für ein Seßerr. Banknoten - , + « 169.00 168.80 s 
Bereinen wie von Familien begangen wurde. jelben Art und Beſchaffenheit am Ablieferungs⸗] neujahrfrohes Publikum genießbar gemacht werden Weizen: April. Mai 156.00] 151,50 2 
Das verfloffene Jahr hat ja gewiß Manchem | ort zu der Zeit hatten, zu welcher das Gut] kann. Wir hatten wiederholt lebhaft zu bedauern, Mai⸗Juni 157,25 154,50 N 
Erfreuliches gebracht; Beſſeres hofft doch aber | abzuliefern war. Bisher wurden, wenn nicht daß eine ſo vorzügliche Truppe nicht durch entſprechend Loco inNew-Yort 80 ¼ 79/8 © % 
nun einmal der Menſch immer noch von der | ein ee Werth deklarirt war, höchſtens e dn: 1 Je u r di ge re FEN, RN 181 pe 18 = 
Zukunft, und das Jahr 1893 wird gewiß viele j 12 M. für das Kilogramm vergütet. ſtellung daſſelde beklagen: das Theater war zwar agen: Jan. 134,200 185,50 8 
frohe Erwartungen zu erfüllen haben, wenigſtens — [Landwirthſch aftliches.] Das einigermaßen gefüllt, lange aber nicht ausverkauft, April Mai 137.00 135.50 ni 
dem Jubel nach zu urtheilen, mit dem es hier | wieder eingetretene ſchärfere Froſtwetter, welches] wie man wohl mit Recht hätte erwarten können; im ; Mai ⸗Juni 138,00 136,00 Ri 
begrüßt wurde. Die obligaten Sylveſterbälle] bei feinem konſtanten Charakter nun endlich 5 ce nennt man das „eine beſſere Mittel] Rüböl: Jan . 49,80 2040 3 
i ! pielt wurde, wie gejagt, durchgängig ganz April-Mai 50,200 50,00 8 
wurden in allen bekannten Lokalen abgehalten, | ben dauernden Winter eingeleitet zu haben] vorzüglich, wenngleich der Darſteller des Schneider Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,90 50,90 
3 den er nn Bons ts a une 5 1 Ben es Se von: Be rose ſich e gar 5 N do. 30.50 39710 
Stammgäſten die landesübliche Punſchbowle and bliebe, mit ‚Befriedigung begrüßen, denn] nicht genug dun den e. Selbſt ein ſo verrückt ge⸗ an.⸗Febr. 70er } . 5 
gebſt Pfannkuchen zum Beſten, der Artushof|es hat in unſerer Provinz wohl ausnahmslos a der ede DE 5 e ale a 1 150 alte 2 
1 i l nicht im Stande, die Zahl | den Boden gut durchgefroren und damit unſere r 1 N 50 Wechſe Dien 4% * i 50% 8 
war wieder einmal n 8 gefror Scheere aus Silberpapier und einem halben Dutzend Stants-Anl. 4/%, für andere Effekten 50e. 8 
der ſich zu dem heiteren Kappenfeſte Drängenden Winterſaaten ſicher eingebettet. Nach einer | Bandmaßen an den inausſprechlichen herum — Wenn Spiritus Depeſche. N 
zu faſſen, und auf den Straßen unſeter guten] alten Bauernregel fol nun freilich meiſt der j Herr Direktor Paul zu einer günſtigeren Zeit wieder Königsberg, 2. Januar. 
Stadt traf ſich beim Morgengrauen die ge- ſiebente Anlauf des Winters zu ſeiner Dauer echt dent 5 N As A ID (v. Vortatius u. Grothe.) i 
miſchteſte Geſellſchaft, tanmelnde Nachtſchwärmer, führen, während der gegenwärtige Froſt erſt] kunſtverſtändiges Publikum eine fo tüchtige, flotte, rg cont. 1 — re Be er dez. 3 
welche in bedenklichen Schlangenlinien ihrem der ſechſte Verſuch des Winters ſein ſoll, zur] wohleingeſpielte Darſtellung wirklich nach Gebühr zu a ER er >, 
Heim zuſtrebten, und fromme Kirchgänger, welche] Herrſchaft zu gelangen und dennoch wäre] ſchätzen weiß. 755 haste 2 
die Frühandachten zum Gotteshauſe riefen, dann ein nochmaliges Eintreten von — [Die Konzerte] am Neujahrstage — — — 
„ſchwerbeladene“ Masken und fleißige Dienſt⸗] Thauwetter zu erwarten. Für die Saaten im Artushofe, wo die Kapelle der Einund⸗ Brennkalender für die Straßenlaternen. 
boten, jubelnde Kinder und „jammernde“ Brumm⸗ maßgebend bleibt aber immer ein gutes ſechziger ſpielte, ſowie im Schützenhauſe von Breunzeit für die Abendlaternen für die Zeit vom . 
ſchädel. Von den zahlreichen Vereinen unferer | Durchfrieren des Ackers bis auf die Saug⸗ der Ulanenkapelle erfreuten ſich eines recht guten Acer i ee von 417 115 RR 1 
Stadt hat ſich wieder der Handwerker⸗ wurzeln; ob dann noch eine ſtarke Schneedecke] Beſuches und die muſikaliſchen Vorträge fanden b 0% uhr 7880 vonn 1. 5 e Ja- ® 
Verein ganz befonders bemüht, feinen Mit: darüber kommt, oder eine ſchwache, oder gar allgemeinen Beifall. nuar: Abendlaternen vom 5 bis 11 Uhr Abends, 5 
gliedern im Schützenhausſaale einen recht] keine, iſt für die Erhaltung der Saat ohne — [Amts jubiläum.] Geſtern beging | Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 6½ Uhr früh; 
genußreichen Abend zu bereiten, und die zahlreichen | Bedeutung, denn der Roggen iſt ſtark genug, Herr Polizeiſekretär Wegner fein 25jähriges | vom 21. bis icht n i 
kalentvollen Mitglieder der Handwerker⸗ um Temperaturen, wie fie unſere ſtrengſte] Jubiläum als ſtädtiſcher Beamter. Eine Depu⸗ 11 uhr Abends bis 6% eg Ha aternen von 
Liedertafel abſolvirten die vortrefflich] Winterkälte von Mitte Januar bis Mitte] tation der ſtädtiſchen Beamten beglückwünſchte 8 r 
zuſammengeſtellte „Vortragsordnung“, (wie das | Februar gewöhnlich zu bringen pflegt, das heißt] den Jubilar und überreichte ihm ein prächtiges Telegra hiſche Depeſchen. 5 7 
Wort „Programm“ verſtändiger Weiſe ver⸗ etwa 15—16 Grad R und ausnahmsweiſe ein» | Tafeljervis. Möge es dem pflichttreuen Beamten grap . 2 
deutſcht wurde) mit künſtleriſchem Geſchick und mal 20 Grad oder darüber, ganz gefahrlos] vergönnt ſein, auch die goldene Jubelfeier in Krakau, 2. Januar. Die polniſchen 
Geſchmack, von den zahlreichen Feſttheilnehmern] auch ohne ſchützende Schneedecke zu ertragen | derſelben Friſche und Geſundheit zu erleben. Blätter melden, daß in Litthauen die Cholera a 
jubelnd applaudirt. Unfälle ſind glücklicher] und der Weizen erſt recht, wenigſtens unſere — [Militäriſches.] Der Intendantur⸗ heftig graſſire. Aus Rußland trifft die Nach⸗ er 
Seife nirgends zu verzeichne i i 115 en. Der er⸗ referendar Pieszezek vom 17. Armeekorps richt ein, daß große Schneeverwehungen Stör⸗ 2 
find gröbere Exzeſſe, wie fie: leider häufig das] fahrene Landwirth ſieht deshalb nicht nur Jorge | iſt zum Jutendanturaſſeſſor ernannt und in das] ungen im Bahnverkihr Hervorrwien. 
ihöne Felt der Jahreswende zu begleiten | los, ſondern gerne den Acker bei ſtrengem Froſte | 5. Armeekorps verſetzt. — Der Militäranwärter Newyork, Januar. In Zentral- 
gen, diesmal nicht vorgekommen, ſodaß die] gut durchfrieren, umſomehr, als dadurch auch] Kölbel iſt zum Kaſernen⸗Inſpektor in Thorn Mexiko hat eine Eiſenbahnkakaſtrsphe ſtattge⸗ 
[geplagten Sicherheitsbeamten nicht weſentlich] eine große Menge von Unkrautſamen vernichtet | ernannt worden. funden, bei welcher zu reiche Todſe vorgekommen 
Thätigkeit zu treten hatten, und fo verlief | wird. — [Patentanmeldung.] Der Strom: ſein ſollen. 
zer Sylveſter, zu welchem der Himmel noch — [Das Jahr 1893] iſt ein gemeines | meifter Porſch in Thorn hat ein Patent auff. — 
einen „klingenden“ Froſt von 12 Grad Kälte] Jahr von 365 Tagen oder von 52 Wochen | die Anfertigung von Fiſchangelſchnüren aus Verantw 7 
beſcheert hatte, innerhalb der Grenzen einer | 1 Tag. Jahresregent iſt der Merkur. Im] Roßhaaren ohne Knoten angemeldet. Die Angel⸗ Dr. Julius Pasig in Thorn. 
herzlichen, gelegentlich übermüthigen Fröhlichkeit,, Jahre 1893 finden zwei Sonnenfinſterniſſe] ſchnüre haben eine Länge von 3 bis 5 Meter. 8 
welche von dem wohlanſtändigen Geiſt, der ſtatt, eine totale am 16. April und eine ring⸗ — [Zug verſp ätungen.] Die heute — 9 
noch jederzeit in Thorn herrſchte, ein erfreu | förmige am 9. und 10. Oktober. Die be⸗ früh hier fälligen Eiſenbahnzüge trafen in > Privatbedarf in Dönzkin, — 5 
liches Zeugniß ablegte. Möge die in jeder Be⸗ weglichen chriſtlichen Feſte fallen auf folgende] Folge des geſteigerten Neujahrsverkehrs mit | Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 cm 3 
ziehung gelungene Sylveſterfeier von guter Vor⸗ Tage: Oſterſonntag 2. April; Chriſti Himmel: größeren oder geringeren Verſpätungen ein. breit A Met. 1.75 Pfg. per Meter verſendet 8 
fahrt 11. Mai; Pfingſtſonntag 21. Mai; das — [Die Maul⸗ und Klauen⸗ſ in einzelnen Metern am Jedermann das Buxkin⸗ ER 
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uglücksfall ereignet. 
Stubenwärme 


urden, um die 


einge vorzeitig entfer 
welchem der Bauer mi 
chen ſchlief, Kohl 
ein Nachbar bei d 


t 


Bei einem wohlhabenden Bauern 
nt, fo daß. in den Rau 


endunſt drang. 
em Bauern mit einem Anliegen vor ⸗ 


ſtimmungen über die Perſonenbeförderung auf — [Eine Ver 


den deutſchen Eiſenbahnen eintreten, find noch 
folgende von allgemeinem Intereſſe: 1) Einzelne 
beſtimmte Plätze werden nicht verkauft 
und können im voraus nicht belegt werden. 


zu erhöhen, die Herd⸗ 
m, in 

feiner Frau und einem Ma 

Heute früh wollte 


findet am © 
Abends 7½ 


ſhiechen. Da er trotz der vorgerückten Stunde noch] Dieſe Beſtimmung iſt dahin geändert, daß beim du Nord zu Danzig 
ir m: 0 5 e Einſteigen dem Reiſenden geſtattet wird, für ordnung ſteht Beſprechung über die provinziellen ſchiebt ſich nur langſam vorwärts, ſodaß ein 
ein, wo die drei Perſonen betäubt vorgefunden ſich und mitreiſende Angehörige je einen Platz Parteiverhältniſſe und die Organiſation der baldiges Stehenbleiben zu erwarten iſt; heutiger 
Bun: Die Bean if 0 darauf . ar dem | zu belegen. 2) Die Fenſter dürfen nur ei ſowie n aus 995 Wahl: Waſſerſtand 0,50 Mtr. über Null. 
ufkommen der beiden Anderen wird geö wee. mit Zustimmung aller in derſelben Abtheilung kreiſen. An die Verſammlung der Vertrauens- 
mitreiſenden Perſonen auf beiden Seiten des] männer wird ſich Sonntag, den 8. Januar lee e e 


bedeutung für das 


In meinem Hauſe, 
Nr. 11, iſt der 


Taden nebſt Wohnung 


Vom 1. April 1893 zu vermiethen. 


vermiethen. 


Alexan 


zu vermiethen. 


w 


2c. 


1 Wohnung, 7 immer U. Zubehör, renov., 


I von ſogl. oder April z. v. Gerftenftr. 13. 
kleine . 


eine 
A 


iſt eine 


Itſtädt 
Baderſtr. 7, IV tt eine kl. Wohn. 3. verm. 


Altſtädt. Markt 28 


© ulmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


an , Et r 
gleich billig zü verm. Wr, Winkler. | 
Baderſtr. 6 iſt eine 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Z., Mädchenſt., Speiſekammer 

aſſerleitung, v. 1. April 93 

zu verm. Zu erfrag. baf, I. Ct. M. Rosenfeld. 

— ee safe 2 

eine herrſchaftliche Wohnun 
a E. E. II. 


usguß u. 


* 


Wohnung 
in der 2. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
beghör vom 1. April 1893 zu vermiethen. Zu 
1 erfr. bei J. Lange, Schillerſtr. 12. II. 
"I möbl, Zimmer zu vermiethen Bäderitr. 13. 
BL. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 reundlich möbl. 
jr‘ Breiteſtraße Nr. 38. 
Fein möblivtes Zimmer nebſt Kabinet 


Lokales. 


arkt 


zu vermiethen 


begonnene Jahr 1893 ſein! 
gur Perſonenbeförderung 
auf den Eiſenbahnen.] Unter den Aende⸗ 
rungen, welche am 1. Januar in den Be⸗ 


der Rittweger. 
Ulanen: u. Mellinſtraße 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
David Marcus Lewin. 


Eine kleine Wohnung 


Zimmer ſofort zu verm. 


Wagens gleichzeitig geöffnet ſein. Im übrigen] Mittags 12 Uhr im 
Thorn, 2. Januar. entſcheidet, ſoweit ſich die Reiſenden über das 


von Weſtpreußen an 


Trinitatisfeſt 28. Mai; erſter Aventsſonntag 
3. Dezember. Aſchermittwoch fällt auf den 
15. Februar. 


Eliſabethſtraſte 


KUNNISCHUNE 


: Nur baare Geldgewinne! 


MI. Weseler Geld-Lo 


—— Nur baare Gewinne. 


Weseler Geld-Lotterie. 


Hauptgewinne Mark 90 000, 40000 ete. 
2888 Geldgewinne = Mark 422300. 
Ziehung am 7. Januar 1893. 
Originalloose M. 3. Antheile ½ 1.95 — Porto u. Liste 
½% 1 M., % 16 M., 1¼ 9 H. 30 Pf. 


Berlin W., Leo Joseph, en 


Potsdamerstr. 71. 
1 gu Roichsbank- Ciiro- Conto. uam EEE HEHE 


Große W A Pfennig gli 
— |() Weſeler 


Telegr.-Adr.: 
Ducaten mann 


Ski. 


J. Murz 


4 


2) 


Telegr. Adr. Haupttrefier 
22089 AW [yosuwyoauldsun 


zu bermiethen, 
artmann. 


zu vermiethen 
M. 8 Leiser, 


Autheil BE 


Looſe Geld ⸗Lotterie. 


Gewinnziehung am 7. Januar 1893. Origſnal⸗Looſe a 3 M. 


„digg 250 
Bunbimqzuech 12505 FIR 


Haupttreffer: gegen Poſtanweiſung oder Nachnahme 
M. 90000 Baar. Sortirte Nummern: Mark 
„ 40 000 „ II Antheile für nur 1 Mark. kann N; ge⸗ 
„ 1099 0 „ 36 * 15 1 man 10] winnen. : 


" „ " " für 
Haupt-Gollecte, Berlin C., Spandauerbrücke 13. 
to und Gewinnliſte 30 Pfennig. 


„ 7300 u. ſ. w. 125 
Siegm. Schindler, 
Por 


Wer wagt — gewinnt 


Nebenverdienst 3600 M. jührl. festes Gehalt können Personen 
jeden Standes, welche in ihren freien Stunden sich beschäftigen wollen, ver- 
dienen, Offerten sub F. 9879 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. H. 


Mielke’s Garten. 


trauensmänner der freiſinnigen 
Partei] von Weſtpreußen und Hinterpommern 
onnabend, den 7. Januar cr., 
Uhr im Apolloſaale des Hotel 


hauſes eine Verſammlung freiſinniger Wähler 


ſeuche] in Dominium Kowroß iſt erloſchen. 
— [Gefunden] wurde 1 Hut im Tele⸗ 
graphenamt, ein Armband auf dem Altſtädt. 


jeder Art, neueſte Formen. 


Qualität unübertroffen, 
r Breitestrasse 14. 


Markt und ein ſchwarzer wollener Handſchuh 
am Poſtgebäude. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 3 

— [Polizeiliches. 


9 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel! 


ſammlung der Ver⸗ 


] Verhaftet wurden 


Das Eis 


ftatt. Auf der Tages⸗ 


großen Saale des Schützen⸗ 3112.92. 
203,35 202,05 


203,10] 201,80 


Fonds feſter. 
ſchließen. 


Fabrik⸗Depot Oettinger & © 
a. M. Muſter in reichſter Auswahl 
franco ins Haus. 


D. Braunstein. 


o., Frankfurt 
bereitwilligſt 


Billigſte Preiſe. 
bei 


wie bekannt, 


— 
Haupttreffer Mk. 90 000, 40 000 ete. 


2 5 

FE 3 

2 Oririnalloose MI. 3, 2e All. M. lJ5, „ MI. L 35 

ö erie Ziehung am 7. Januar 1893. Liste u. Porto 30 Pf. extra, empf. = = a 

BU dgeorgloseph, Berlin C. 22 

7 i — 

5 

Großer Ausverkauf. 

Wir löſen unſer Putz⸗ und Weißtwaarengeſchäft vollſtändig auf, und Rn 
röffnen mit dem heutigen Tage einen 2 3 ES 
F großen Ausverkauf. MED 

Das Lager ift mit as ©; 
allen Neuheiten der Saiſon ER 

affortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell qu räumen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. Ber 
Die Sadeneinrihtung iſt billig abzugeben. 5 


Schoen & Elzanowska. 


| Wes 


Hauptgewinn: 
Original-Loose à 3 M., Po 


r Wet h dam 
eler Geldlotterie. 
Ziehung am 7. Januar 1893. ee = 


90.000 Mark baar. 


rto und Liste 30 Pf. 


$ 


J. EISENHARDT, series 4%, 
mV E88 189 # Kaiser WIInelmstr. 49. 
1 möbl, Fim. zu verm. Strobandftt. 11, 3. Fine anftändige Dame wird als Mitbe- ES 
wohnerin geſucht. Zu erfr. Schillerftr.6,2. 

gut möblirtes Zimmer bon ſofort ſehr = 


Yillig zu verm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


Arb. 


Na 


chruf. 


Geſtern Vormittag ſtarb nach kurzem Leiden der Probe⸗ 
nehmer Herr 


Wladislaus Vaczkows ki. 


Wir betrauern in ihm einen beſcheidenen, pflichttreuen Mit⸗ 


arbeiter. 


Sein Andenken bleibt in Ehren! 


Thorn, den 2. Januar 1893. 


Die Beamten und Angelteliten des ſtädtiſchen Schlachthauſes. 


Geſtern Vormittag 11 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden unſer innig geliebter Sohn, 
unſer guter Bruder, Schwager und 


ide Paczkowski 


im Alter von 31 Jahren. Dieſes Bi 
zeigen tiefbetrübt an Ka 
Thorn, den 2. Januar 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Jakobs⸗Vorſtadt, aus ſtatt. 


Landwehr⸗⸗⸗ Berein. 


Der Kamerad Wladislaus Paczkowski iſt 
geſtorben. Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 4. d. M. Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Jacobsvorſtadt 32, aus ſtatt. 
Thorn, den 2. Januar 1893. 
Der Vorſitzende. 
er Schultz, Landgerichtsrath. 


Koksverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird bis auf 
Weiteres der Ctr. Koks mit 1, — Mark 
verkauft. 

Thorn, den 31. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
DET 3 Sat Betten, 


davon 2 Satz neu, zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei Much, Bäckerſtraße 18. 


Standesamt Thorn. 


Von 25 bis 31. Dezember 1892 find gemeldet: 


awatzki. 19. Elſe, T. 
3 Alb. Leipolz. 20. Hermann, S. d. 
Mühlenbauers Reinhold Rau. 21. Victoria, 
T. des Schiffsgeh. Auguſt Sitkowski 22. 
Hedwig, T. des Pfefferküchlers Eduard 
Wittwer. 23. Max, S. des Arb. Alexander 
24. Leon, unehel. S. 

b. als geſtorben: 
1. Fuhrmann Nikolai Schott, 48 J. 1 M. 
2. Hermann, 5. M. 23 T., S. des Dentift 

Salomon Burlin. 3. Marcyanna Szwaba 

geb. Wroblewski, 72 J. 11 M. 16 T. 4. 
Carl, 1 J. 3 M. 20 T., S. des Kaufmanns 

Baruch Meyer. 5 Kaufmann Albert 

Piſchalla, 38 J. IM. 16 T. 6. Mar, 3 J. 

8 M. 5 T., S. des Arb. Hermann Liedtke. 
7. und, Köchin Anna Kuhl, 40 J 8 M. 15 T. 
8. Clara, 9 J. 8 M. 9 T., unehel. T. 9 
Unv. Dienſtmagd Anna Lukrawska, 28 J 
2 M. 23 T. 10. Major z. D. Ferdinand 
Mühlenbrink, 50 J. 5 M. 16 T. 11. Max 
Simon, 18 J. 7 M. 20 T. 12. Franziska 
Heyer geb. Noske, 57 J. 3 M. 13. Fran⸗ 
ziska Chojecki geb. Kwiatkowski, 43 J. 
8 M. 18 T. 14. Maurergeſelle Wilhelm 
Schulz, 30 J. 11 M. 15. Unb. S., 10 Min., 
des Apparatführers Guſtav Sawatzky. 16. 
Marie, 1 J. 5 M. 15 T. des Schuh⸗ 

machermeiſters Leopold Wisniewski. 17. Ww. 
Henriette Philipp geb. Wendiſch, 71 J. 2 M. 

26 T. 18. Max, I J. 3 T., S. d. Zimmer⸗ 
geſellen Auguſt Pohl. 19. Johann, 3 J. 
„ S. des Schiffseigners Stanislaus 
N Lukaszewski. 20. Pauline, 1 J. 7 M., T 

des Arb. Friedr. Wisnau. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
eo 1. Arb. Hermann Krauſe und Franziska 
Sſmoczinski. 2. Schmied Michael Osmanski 
und Cäcilia Kaczmareck. 3. Maurergeſ. Alb. 
Komoll und Bertha Bahr, beide . 
4.᷑. Arb. Carl Buchholz. Buchwald u. Emilie 
Genz geb. Krauſe⸗Gramenzer Buſch. 5. 
Schiffseigner Johann Laudecki⸗Schwetz und 
Marianna Olszewski. 6. Schiffseigenthümer 
und Hausbeſ. Johann Kominski u. Antonie 
HVioeſer geb. Marcinkowski⸗Graudenz. 7. Arb. 
Franz Wozuy u. Sophia Plompowski. 8. 
a tanz Baberski-Jacobsborf u. Mari- 
aanna Reczezynski⸗Bremin. 9. Arb. Johann 
Muſolf u. Marianna Kruza, beide Konitz. 
130. Schmied Wladislaus Piatkowski und 
Maria Grobleweki. 11. Händler Adolph 
Sccheerke und Joſephine Müller. 
a d. ehelich find verbunden: 
I. Kaufmann Wilhelm Großmann mit 
Selma Neumann. 2 Schuhmacher Julius 
Schulz mit Luiſe Browatzki. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, 4. Januar d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. Einführung der in Folge Er- 
gänzungswahlen wieder- reſp. neu ge⸗ 
wählten Stadtverordneten Herren Kriwes, 
Uebrick, Kolinski, Wakarecy, Dorau, 
Wegner, Dauben, Gerbis, Adolph, 
Granke, Lambeck, Illgner. 

. Berr. Bericht über den Perſonalbeſtand 
und die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗ 


0 


Verſammlung im abgelaufenen Jahre 
1892. 
3. Betr. a) Konſtituirung der Verſamm⸗ 


lung insbeſondere Wahl des Vorſtandes; 
b) Wahl der Ausſchüſſe, d. i. des Ver⸗ 
waltungs⸗ und Finanz ⸗Ausſchuſſes; 

o) Wahl der Kommiſſion für Verſäumniß⸗ 
ſtrafen. 

Betr. Vergebung von Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen für die Herſtellung der Waſſerlei⸗ 
tung und Kanaliſation, insbeſondere Her: 
ſtellung einer gußeiſernen Muffenrohr⸗ 
92 von den Brunnen zum Waſſer⸗ 
werk. 

Betr. die Verlängerung des Vertrages 
über Unterhaltung des Rathhausdaches. 

. Betr. den Pachterlaßantrag des Markt: 
ſtandsgelderhebers Kruczkowski. 

Betr. die Verlängerung des Pachtver⸗ 
trages mit Ott über Pachtung von unge⸗ 
fähr ½ Morgen Land am Kondukt. 

. Betr. die Verhandlung über die am 
5. Dezember v. J. ſtattgefundene Re⸗ 
viſion des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts. 

. Betr. desgl. des Waiſenhauſes. 

. Betr. die Abhaltung des Weſtpreußiſchen 
Städtetages im Artushofe hierſelbſt. 

. Betr. die Wahl des Herrn Bürger: 
meiſter Schuſtehrus zum erſten Bürger⸗ 
meiſter von Nordhauſen. 

Betr. Deckung des Vorſchuſſes der 
Kämmereikaſſe aus dem Etatsjahre 
1891/92. 

Betr. Vergebung der Druckſachen. 

Betr. Anleihe für die Waſſerleitung und 
Kanaliſation. 

. Betr. das Protokoll über die am 
28. Dezember 1892 abgehaltene Kaſſen⸗ 
reviſton. 

. Betr. die Verhandlung über die am 
7. Dezember 1892 ſtattgefundene Reviſion 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 

. Betr. das Geſuch des penſionirten 
Regiſtrator Merkel umPenſionserhöhung. 

. Betr. die Vergebung der gußeiſernen 
Röhren und Formſtücke für die Waſſer⸗ 
leitung. 

Betr. die Vergebung der Abſperr⸗ 
ſchieber und Hydranten für die Waſſer⸗ 
leitung. 


a 


= 


ſation erforderlichen aus Cementbeton 
hergeſtellten Waaren. 
Thorn, den 30. Dezember 1892. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boeth ke. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1893 auf⸗ 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerm Servisamt 
vom 2. bis einſchl. 15. Januar 1893 öffent⸗ 
lich zur Einſicht ſämmtlicher Hausbeſitzer der 
Stadt Thorn und der Vorſtädte aus, und 
ſind Erinnerungen gegen daſſelbe, ſeitens 
der Intereſſenten, innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
friſt von 21 Tagen nach beendeter Offen- 
legung, beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütigungsſätze, 
Einquartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerem Servisamt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falls zufallende Ein⸗ 
quartierung auszumiethen Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die Miethsquartiere 
dem Servisamte anzuzeigen. 

Thorn, den 27. Dezember 1892. 

Der Magiſtrat. n 
Servis⸗Deputation. 
r Nr. 5 iſt eine große 

Wohnung, 1. Etage, von April zu ver 
miethen. A. Schwartz. 


. 30 eine Wohnung, 3. Gage, 


4 ler Entree, Küche und Zubehör 
per 1. April 1893 zu verm. 8. Wiener. 
Wiler; 2. Et. u. 1 kl. Wohnung in der 
4. Et vom 1. April zu vermiethen. 
Szezypinski, Altſtädt. Markt 18. 
Schillerſtraße 6, 2. 
2 gut möblirte Zimmer, auf Wunſch auch 
mit Burſchengelaß, vom 1. Januar zu 
vermiethen 
Möbl. Zimmer z. verm. Coppernikusitr. 39, 3. 
Wohnungen v. 4—5 Zim., Küche u. Zubeh. 
v. 1. April zu vermiethen. Schülerſtr. 12. 
Beſ etage, 4 Zimmer. Speiſekammer, 
Mädchenſtube u allem Zubehör, Brunnen, 
vermiethet v. 1./4. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


. Betr. die Vergebung der für die Canali⸗ 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
chauſſee'n in dem Jahre 1893/94 ift 
die Lieferung folgender Materialien 
zu vergeben: 

1. Chauſſeeſtrecke Gremboezyn⸗Gronowo: 
198 ebm Chauſſirungsſteine, 
297 „ grober Kies. 
. Chaufjeeftrede Bildſchoen⸗Liſſomitz: 
357 cbm Chauſſirungsſteine, 
20 Kopfſteine, 
302 „ grober Kies, 
217 „ feiner Kies, 

40 „ Pflaſterſand. 

. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗Roſenberg: 
128 cbm Chaſſirungsſteine, 

58 feiner Kies. 

.Chauſſeeſtrecke Wieſenburg, Schar nau: 
689 ebm Chauſſirungsſteine, 


2 


„* 


* 


* 


311 „ grober Kies, 
279 „ feiner Kies. 


Pflaſterſtraße Mocker: 
8 ebm Kopfſteine, 


or 


69 grober Kies, 
30 feiner Kies, 
8 Pflaſterſand. 


Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗Renczkau: 
602 cbm Chauſſirungsſteine, 
7 Kopfſteine, 
188 feiner Kies, 

7 „ Pflaſterſand. 

»Chauſſeeſtrecke Oſtaszewo⸗Friedenau: 

94 ebm Chauſſirungsſteine, 

100 „ grober Kies. 
„Chauſſeeſtrecke Culmſee-Wangerin: 
208 ebm Chauſſirungsſteine, 

189 grober Kies, 

93 „ feiner Kies. 
„Chauſſeeſtrecke Tauer: 

84 obm Chauſſirungsſteine, 

5 Kopfſteine, 
grober Kies, 
„ feiner Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke in 
einzelue Cubikmeter als auch im Ganzen 
vergeben werden, und ſind Offerten bis zum 

10. Januar 1893 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind 
Bureau des Unterzeichneten einzuſehen. 
Thorn, den 18. Dezember 1892. 


Der Kreisbaumeiſter. 
J. V 


D 
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Rathmann. 
Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 
Donnerſtag, d. 5. Januar 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Viehmarkte hierſelbſt 
1. Eine Hoch: 
tragende, littau. 
dunkelbraune, 7 
5 Zoll große, 
7 Jahre alte Zuchtſtute, 
2. eine hellbraune 5 Zoll große, 
Jahre alte Stute 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 29. Dezember 1899. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
„Der nächſte Kurſus für 
Körperbildung und Tanz 
beginnt am 10. Januar 1893. 
C. Haupt, 
Tanz- und Valletmeiſter, 
Schuhmacherſtr. 24, 2. Et. 
Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 
Areiteſtr. 14. 
„eo Bu Be 55:5 
7 
„ Luppy's 
Homöopath. Speclalbehandlung es 
\ (gründlich n. 33jähr. Erfahrung). 905 
Sämmtliche innere u. äußere Krank⸗ 
beiten, beſonders Folgen schlechter 
7 Gewohnheiten u. Kopf-, Hals-, 


diser. Krankheiten, Folgen v. Oueck- 


au silber. Gewiſſenhaft.— Man ig 
aaſſe mein hierüber belehrendes, allſeitig F°* 
anerkanntes Buch (Preis 50 ) kommen. 
A Hamburg, Wexpassage Id. Auswärtige Ni 
brieflich. Keine Berufsftörung. 


een 
1 gr. Geſchäftslokal 


mit 2 Schaufenſtern zu vermiethen 


Breiteſtraße Nr. 9. 
i eine kleine Wohnung von 
Geſucht 1 Stube und Kabinet, event. 
2 kleinen Zimm. mit Küche vom 1 Februar. 
Adreſſen erbeten bei Herrn J. 8. Adolph. 
P 
aderſtr. 24 iſt die jetzt von Herrn 
Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


2 
® 
22 


eee eee eee, 

Familienwohn. zu verm. Gerſtenſtr. 11,13 erfr. 

n meinem Haufe Gulmerftr. Nr. 5 iſt die 

2. Etage, beſtehend aus 5 Zimm. nebſt 

Zubeh v. 1. April z. verm. Joseph Wollenberg. 

1 Wohnung, 3 Zimm., Entree und Zubeh. 
zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 

1 Wohnung für 400 Mk. habe vom 1./4 
zu verm. Schachtel, Schillerſtr. 20. 

1 arterre-Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
ubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 

ine Mittelwohnun 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 20, J. 
dl. möbl. Zim. für I od. 2 Herren, mit a. 


ohne Beköſtig., mit ſchön. Ausſ., vis-a-vis 
d. Brbg. Thor. v. 15.“ bill z v. Grabenſtr. 2, III. 


billig z. verm Brb Vrſt. 
Wohnungen gaser 40 e Rietz. 


pommern ſtatt. 


ſation der Partei. 


S. Januar, Mittags 12 Uhr 


a alle Sorten 


russische Gummischuhe. 
und ſchnell ausgeführt. 


Allgem. Ortskrankenkaſſe 


Thorn. 
Die Arbeitgeber werden an Zahlung der 


meidung der Zwangsvollſtreckung hierdurch 
erinnert. 
Thorn, den 2. Januar 1893. 
A. Perpliess, Kaſſirer. 


die höhere Mädchenſchule 
und das Seminar 


betreffenden Angelegenheiten bin ich in Zu⸗ 

kunft täglich (mit Ausnahme des Sonntags) 
Mittags 12 Uhr 

im Schulhauſe (Zimmer Nr. 5) zu ſprechen, 

für Auswärtige auch am Nachmittage in 

meiner Wohnung, Brombergerſtraße 46. 


C. Schulz, Direktor. 
Liste Greld-Lotterie im neuen Jahre 
Weſeler Geld - Lotterie. Hauptgewinn: 
Mk. 90000 
1893. ½ Looſe a Mk. 3,25, ½ 4 ME. 1,75, 


J a ME. 1.—. Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Ruſſiſche azR 


Gunniſchuhe 


in allen Größen und Fagons empfiehlt billigſt 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40. 


Allas⸗ u. Taffel⸗Bänder, 


a zu Maskenbällen 


werden zu jedem Preiſe abgegeben 


Heinrich Seelig. 


5 


eee 
Für die kommende Ballſaiſon mache die 
geehrten Damen auf mein Atelier aufmerk- 


Indem ich ſtets bemüht bin, ſowohl 


ſam. 
Ball-, wie auch 


wie bisher um geneigten Zuſpruch. 
J. Afeltowska, Modiſtin, 
Gerechteſtraße 16. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Ir. adde Magentropfen 


ort bei Sodbrennen, Säuren, 


a 6 g. 


Mein Saal ſowie die Lokalitäten ſind 
zur Feier des Kaiſertages noch zu vergeben. 
Schinauer, 

„Gaſthof zum Reichsadler“ in Gr. Mocker. 


Ein gut erhaltener 


Selbſtfahrer 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
W. 100 an die Exped. d 3. erbeten 


1 neuen ſtarken 


Arbeitsſchlitten 


hat zu verkaufen S. Krüger. 


Wohnkeller, woman up eu 


Hofwohnung ſind vom 
1./A. verm. L. Kalischer, Baderſtr. 2. 


E aber.! p ̃]é p ĩðͤ ß ne 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Verſammlung 
der Vertrauensmäuner der freiſianigen Partei von 
Weſtpreußen und Hinterpommern in Danzig. 


Am Sonnabend, den 7. Januar 1893 findet in Danzig, 
Abenvs 7½ Uhr, im Apolloſaale des Hotel du Nord eine Verſammlung der 
Vertrauens männer der freiſinnigen Partei von Weſtpreußen und Hinter⸗ 


Ausverkauf... 


Um mein großes Lager vollſtändig zu räumen verkaufe von heute ab 


Herren-, Damen⸗ u. Kinder⸗ Stiefel, 
vom beſten Material gearbeitet, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
zeitig empfehle ich die feinften Ballschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, ſowie echt 
Beſtellungen werden auf's Beſte nach neueſter Form 


J. Prylinski, Thorn. Seglerſtraße 28. 
——— 


pro 1892 ſchuldenden Beiträge zur Ver⸗ 


— Ziehung ſchon am 7. Januar 


3 
t 
4 


Tagesordnung: 
Beſprechung über die provinziellen Parteiverhältniſſe und die Organi⸗ 


Berichterſtattung aus den Wahlkreiſen. 
An die Verſammlung der Vertrauensmänner wird ſich am Sonntag, den 


im großen Jaale des Schützenhauſes 
eine Verſammlung freiſinniger Wähler von Weſtpreußen anſchließen, zu 
welcher hierdurch die Parteigenoſſen eingeladen ſind. 
Tagesordnung: 
Berichte und Diskuſſion über die Tagesfragen. 


Gleich · 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 6. Jauuar er., 
präciſe 8 Uhr Abends, 


im Saale des Artushofes 


Vortrag 


des Herrn Schriftſteller Lange aus 
Posen. 
Thema: Gaſthaus- und Eiſenbahnſtudien 
in 4 Erdtheilen. (Eigene Erlebniſſe.) 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 
nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Thorner Veamten⸗Verein. 


II. Winter vergnügen 


Sonnabend, den 7. Januar er., 
Abends 8 Uhr 


im Artushof. 
Der Vorſtand. 


be 


o 
Wegen des Umbaues befinden fich vom 
3. d. Mts. ab die 


Varterre Reſtaurationsräume 


im 

Vorraume des Gartenſaals, "U 
welcher durch Veränderung zu einem an⸗ 
genehmen Aufenthalt geſchaffen worden ift, 
und welche für die Tages und Abendſtunden 
geöffnet ſind. 

Gleichzeitig empfehle meinen anerkannt 

vorzüglichen Mittagstiſch. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
— A. Gelhorn. 

Weinhandlung L. Gelhorn 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine fn vsczüg ich. Merken 

in und außer dem Hauſe: 


710 J ½ 
Liter ir 
Rheinwein 0, 150,300,600 1,20 
Moſelwein 0. 15,30 0,60 1,20 
Bordeauxwein 0,20,0,50J,00%2,00 
Portwein, weit 0,2 1.202,40 
75 roth 2 1,2002,40 
Ungarwein, herb 2 5002,00 
7 halbſüß 0,2 1,10/2,20 
22 ſüß 2: 1,2512 


Kein Schwindel! 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf ſämmt⸗ 
licher Waaren, beſtehend in Kurz-, Weiss- 
u. Wollsachen. Da bis Februar geräumt 
haben muß, ſo verkaufe ich jeden Artikel 
owie auch Ladeneinrichtung und Wirth- 
schaftsgegenstände zu jedem aunehm⸗ 

baren Preiſe. 7 


— b ——ĩ——ů —Z— ——ͤ— 


Sahnpalia (Noonfine), 2 


w verl.Serechteftr. 
35, im Laden. 


1 Aufwärterin 


Reuſt. evang. Kirche. 
Dienftag, den 3. Januar 1893, 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


PA 


5 


1 


in 


Heinrich Seelig. 3 | 


Kirchliche Nachricht 


Herr Diviſtonspfarrer Keller. 5 


